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Größe, Gestalt und Ausführungmveise der einzelnen Räume. 99

in den Krankensälen Aufnahmen machen zu können. Schließlich

werden selbst für Einzeluntersuclmngen (z. B. an der Harnröhre)

besondere Zimmer eingerichtet, die allein 20—30 qm Raumfläche

beanspruchen. Fiir den Schaltraum‚ der entweder in oder neben

dem Hauptraum angelegt wird, genügt schon eine Breite von

1,35m und 3,0m Länge, er erhält aber auch Abmessungen bis

zu 3 zu 5 m, namentlich wenn er als besonderer Nebenraum für

die erforderlichen Buchführungsarbeiten am Schreibtisch und für

 

Abb‚(iü. Berlin. St.Iledwig-Krankenhaus. Sr-lmltrnum.

Vorbereitungen von Kontrastmitteln ausreichen muß. Er liegt

dann am besten zwischen dem eigentlichen Durchleuchtungsraum,

für den er am wichtigsten ist. und dem Aufnahmeraum.

Bauliche Besonderheiten. Alle Durchleuehtungsräume müssen

besonders gute Lüftungsvorrichtungen erhalten, und zwar muß

wegen der schweren salpetersauren Gase, die sich an den elektri-

schen Geréiten entwickeln, die Luft am Fußboden durch Abzug»

rohre mit Motorkraft abgesaugt werden können. Namentlich

erfordern auch die Schalträume eine gute, künstliche Lüftungs—

anlage, und zwar um so mehr, als ihre Wände durch die Strahlen-

schutzvorrichtungen luftundurchlrissig werden, Ferner müssen

die Räume an den Fenstern besonders gut gearbeitete Ver-
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